
W er seine Patienten auch 
im fortgeschrittenen Alter
nicht verlieren möchte,

muss diese Beziehung rechtzeitig pfle-
gen und festigen. Neben den rein 
fachlich orientierten Qualitäts- und
Servicemerkmalen, die zur langfristi-
gen Patientenbindung führen, müssen
Zahnarztpraxen ihren Patienten auch
auf der emotionalen Seite das gute 
Gefühl geben, im Alter der richtige 
Partner für die Zahngesundheit zu 
sein. Eine Aufgabe, die sich in erster 
Linie an das zahnärztliche Assistenz-
personal richtet. Es sind insbesondere
die Mitarbeiterinnen am Empfang und
in der Prophylaxe, die im täglichen Um-
gang mit den Patienten die zentralen
Praxisbotschaften vermitteln können.
Für den Praxisinhaber gilt es, die Bedürf-
nisse und Erwartungen älterer Patien-
ten zu berücksichtigen: bei der Auswahl
der Praxisschwerpunkte, bei der Zu-
sammenstellung des Teams und bei der
Gestaltung der Praxisräume.

Schwerpunkt Prävention

Vielen älteren Patienten ist die Mund-
hygiene als vorbeugendes Gesund-
heitskonzept unbekannt. Hier muss die
Praxis in besonderem Maße – und das
möglichst frühzeitig – informieren und
die Patienten für die regelmäßige Pro-
phylaxe sensibilisieren. Wer seine Pa-
tienten schon früh mit dem Präven-
tionsgedanken vertraut macht, schafft
die notwendigen Voraussetzungen für
eine regelmäßige Prophylaxe bei einem
Großteil der Patienten. Mit einer ri-
sikoorientierten Individualprophylaxe
bietet die Praxis ihren Patienten das 
Basiskonzept für Gesundheit und Le-
bensqualität in jedem Alter. Für die 
Praxis verringert sich damit der Auf-
wand, auch ältere Menschen an die 
Prophylaxe zu binden.
Neben allen gesundheitlichen Vortei-
len für die Patienten ist die Prophylaxe
auch ein zentraler Wirtschaftsfaktor 
für die Praxis. Als eine reine Privat-
leistung sichert die Prophylaxe, sofern

von den Patienten regelmäßig in An-
spruch genommen, einen erheblichen
Teil der Praxiseinnahmen. 
Je früher Patienten mit dieser Thema-
tik konfrontiert werden, desto selbst-
verständlicher werden sie auch im 
Alter den Wunsch haben, Krankheiten
durch geeignete präventive Maßnah-
men zu vermeiden. Neben Befun-
dung, Dokumentation und zahnme-
dizinischen Maßnahmen, wie der PZR,
spielt demnach die Kommunikation mit
den Patienten in der Prophylaxe eine
entscheidende Rolle. Dies beinhaltet
mehr als nur eine Erläuterung der Be-
handlung in der Praxis und die Schu-
lung von Mundhygienemaßnahmen,
die zu Hause durchgeführt werden. Die
leicht verständliche Aufklärung über
Risiken und Auswirkungen chronischer
Erkrankungen im Mundraum auf die 
allgemeine Gesundheit sollte hier ei-
nen zentralen Punkt einnehmen. Wie
viele Patienten – ob jung, oder alt –
wissen schon, dass die Entfernung bak-
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Immer mehr ältere Menschen besitzen auch im Alter immer mehr eigene Zähne. Prognosen 
zufolge ist in 20 Jahren jeder dritte Patient älter als 65 Jahre. Menschen, die aktiv sind und die
sich ein hohes Maß an Lebensqualität bewahren möchten – und für die auch gerade deshalb 
gesunde, funktionsfähige Zähne eine entscheidende Rolle spielen. Für die Zahnarztpraxis erge-
ben sich daraus neue Chancen der Patientenbindung und die entsprechenden Herausforderun-
gen für das Praxisteam. 



terieller Zahnbeläge massive positive
Auswirkungen auf die allgemeine Ge-
sundheit haben kann und die Risiken 
für Diabetes, Herzinfarkt oder rheu-
matische Arthritis senken kann? 

Bindungsfaktor Praxisteam: 

Sozial kompetent und gut geschult

Für die Mitarbeiterinnen in einer Zahn-
arztpraxis steigen somit die Anforde-
rungen an Kommunikationsfähigkeit,
Qualifikation und Weiterbildung. Bei
der Auswahl des Praxisteams gilt es,
diese Aspekte in jedem Fall zu berück-
sichtigen. Der Umgang mit älteren
Menschen verlangt ein hohes Maß an
sozialer Kompetenz:  Aufmerksamkeit,
Geduld, die Fähigkeit zuzuhören – not-
wendige Attribute, um eine Atmosphäre
zu schaffen, in der sich auch der äl-
ter werdende Patient gut aufgehoben
fühlt. Nur wenn diese Patienten ernst
genommen werden, nicht das Gefühl
haben, lästig zu sein, ist die Motivation
groß genug, Empfehlungen zur Prophy-
laxe und zur allgemeinen Mundhygiene
anzunehmen und umzusetzen.
Neben den individuellen persönlichen
Fähigkeiten in einem Praxisteam spielt
das Thema Aus- und Fortbildung eine
wichtige Rolle. Die Behandlung und 
Beratung älterer Patienten erfordert
zusätzliches Fachwissen. Nicht nur 
die altersbedingten Veränderungen von
Zahnfleisch, Zähnen und Zahnhalte-
apparat sollten bekannt sein. Multi-
morbidität und die dadurch indizierte
Einnahme von Medikamenten führen
zu einer Veränderung der Behand-
lungsmöglichkeiten in der Zahnarzt-
praxis – ob in der Prophylaxe oder bei
der zahnärztlichen Behandlung.
Herz-Kreislauf-Erkrankungen, Diabe-
tes, Schlaganfall, Krebs, Osteoporose,
Parkinson, um nur einige zu nennen,
sind Krankheiten, die den Mitarbeite-
rinnen täglich in der Praxis begegnen
können und deren Auswirkungen be-
kannt sein sollten.
Aber nicht nur für das eigene Personal
sollte es ein umfangreiches Schulungs-
und Informationsangebot geben. Ge-
rade die Patienten, die im fortgeschrit-
tenen Alter Motorik, Koordinations-
fähigkeit und Taktilität einbüßen, sind
dankbar, wenn die individuell passen-
den Maßnahmen und Hilfsmittel sei-
tens der Praxismitarbeiterinnen kom-

petent vermittelt werden können und
entsprechendes Informationsmaterial
angeboten wird.

Altersgerechte Praxisgestaltung

Letztendlich sind eine altersgerechte
Praxisgestaltung und -ausstattung we-
sentliche Elemente, damit Ihre älteren
Patienten sich wohlfühlen, wiederkom-
men und die Praxis weiterempfehlen.
Grundvoraussetzung ist die Barriere-
freiheit für Menschen mit Rollstühlen
und Gehhilfen – und das nicht nur im
Wartezimmer, sondern auch in den 
Behandlungseinheiten.
Altersgerechte und bequeme Sitzgele-
genheiten, eine gute Beleuchtung, Le-
sebrillen im Wartezimmer und am Emp-
fang schaffen eine Atmosphäre, in der
sich ältere Menschen gut aufgehoben
und willkommen fühlen. Auch die ent-
sprechenden Informationen in Form
von Flyern und Broschüren sollten so
gestaltet sein, dass sie von älteren 
Menschen leicht gelesen werden kön-
nen – mit großen Buchstaben und ei-
ner leicht verständlichen Sprache.
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